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Vorstellung von 17 EIP-Projekten in Schleswig-Holstein – Teil 4

Im ersten Schritt werden mit ei-
nem umfassenden Exaktversuch auf
einem Praxisschlag in Angeln die

Können innovative Aussaat-, Bo-
denbearbeitungs- und Düngungs-
verfahren einen weiteren Beitrag
zur Optimierung der Stickstoffaus-
nutzung in norddeutschen Acker-
bausystemen leisten? Diese Frage
stellt sich vor allem für Markt-
fruchtbetriebe, die Wirtschafts-
dünger aus den Überschussregio-
nen aufnehmen wollen. Erfahrun-
gen zu geeigneten Verfahren lie-
gen zwar aus anderen Regionen
EuropasunddenUSAvor,sindaber
in Schleswig-Holstein bisher we-
nig erprobt beziehungsweise
durch Exaktversuche untersucht
worden. Diese Wissenslücke beab-
sichtigt die operationelle Gruppe
(OG) „Innovative Technik im Acker-
bau“ mit ihrem Projekt nun zu
schließen.

Innovative Technik im Ackerbau

grundsätzliche Eignung und auch
Kombination verschiedener Aus-
saat-, Bodenbearbeitungs- undDün-
getechnikenuntersucht. Es ist vorge-
sehen, in der FruchtfolgeWinterraps
– Winterweizen – Wintergerste die
Pflugdrillsaat mit Strip-Till-Verfah-
ren zu vergleichen. Neben der Drill-
saat soll die Einzelkornsaat auch bei
Raps und Getreide eingesetzt wer-
den. Die Herbstdüngung soll orga-
nisch undmineralisch als Breitvertei-
lung oder im Unterfußverfahren er-
folgen. Hieraus ergibt sich ein Ver-
suchsdesign, das über 700 Einzelpar-
zellenumfasst.Mit den ersten Erfah-
rungen sollendann„on fFarm“auch
in anderen Regionen Schleswig-Hol-
steins die Praxistauglichkeit über-
prüft beziehungsweise Anpassun-
gen an verschiedene Standorteigen-
schaften vorgenommen werden.
Mitte August wurden Versuchs-

parzellen für das erste Fruchtfolge-
glied, den Winterraps, vorbereitet

Für die Versuchsanlage wurde ein spezielles Gerät zur Unterfußdüngung mit
mineralischem Dünger oder Wirtschaftsdünger konstruiert.

Die Saatgutablage erfolgte im absätzigen Verfahren zentimetergenau durch
den Einsatz von GPS-Lenksystemen.
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und ausgesät. Aufgrund der ausrei-
chenden Feuchtigkeit und Wärme
entwickelten sich die Bestände
schnell undüppig.Unterschiedezwi-
schen den Versuchsvarianten konn-
ten zu diesem Zeitpunkt optisch zu-

nächstnurbegrenzt festgestelltwer-
den: Die Bestände der gepflügten
Varianten zeigten oberirdisch eine
etwas schnellere Entwicklung, wäh-
rend unterirdisch die Wurzeln auf

den Strip-Till-Varianten zum glei-
chen Zeitpunkt bereits tiefere Bo-
denschichten erreicht hatten. Bis En-
de September wurden dann auch
die Versuchsparzellen für Winter-
gerste und Winterweizen angelegt.

Die Versuchsanlage erfolgte im ab-
sätzigen Verfahren, bei dem GPS-
Lenksysteme unbedingt erforderlich
sind. Regelmäßige Kontrollen der
Saatgutablage haben gezeigt, dass

die angewendeten
Lenksysteme in der
Lage sind, das Saat-
gut bis auf 1 bis 2 cm
genau abzulegen.
Die operationelle

Gruppe wird durch
die Landwirtschafts-
kammer als Lead-
Partner koordiniert.
Neben bekannten

Forschungseinrich-
tungen aus Schles-
wig-Holstein und
landwirtschaftlichen
Beratungsinstitutio-
nen sind vor allen
Dingen Landwirte
Mitgliederderopera-
tionellen Gruppe. Besonders im
zweiten Teil des Projektes, wenn es
um die On-Far“-Erprobung geht, ist
ihre aktive Mitwirkung gefragt. Die
Anlage des Feldversuches in Angeln
erfolgte durch die Landwirtschafts-
kammer, die für die Durchführung
des Innovationsprojektes insgesamt
verantwortlich ist.
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Optische Unterschiede in der Bestandsentwicklung
von Pflug- (li.) und Strip-Till-Variante (r.) im Oktober
2015. Fotos: Dr. Conrad Wiermann

„Versuchswesen und Weiterbil-
dung – dass sind zwei Kernauf-
gaben der Landwirtschaftskam-
mer. Dabei ist es wichtig, immer
objektiv zu bleiben, sodass
Landwirte, Gärtner und Forst-
wirte in der Lage sind, sich auf
diesen Grundlagen ein eigenes
Bild zu machen“, erklärte Arno
Carstensen, Vizepräsident der
Landwirtschaftskammer Schles-
wig-Holstein abschließend. Mit
einem Zwinkern fügte er hinzu:
„Natürlich hat es uns auch Spaß
gemacht, unter professioneller
Anleitung die verschiedenen
Kartoffelsorten zu probieren.“

FAZIT

Deputiertentreffen der Arbeitnehmervertreterinnen und -vertreter

Der Auftakt war eine Führung
über das Deula-Gelände in Rends-
burg mit Dr. Klaus Drescher, der Ab-
teilungsleiter bei der Kammer und
Geschäftsführer der Deula ist. Die
Bildungseinrichtung in Rendsburg
biete neben den üblichen Lehrgän-
gen zur überbetrieblichen Ausbil-
dungeinumfassendesAngebot, von
Führerscheinen aller Art, Schweiß-
und Motorsägenkursen bis hin zur

Auch in diesem Jahr trafen sich die
ArbeitnehmerdeputiertenaufEinla-
dung der Gewerkschaft IG Bau, um
sichübereinzelneBereichederLand-
wirtschaftskammer zu informieren.

Landwirtschaftliche Versuchsarbeit zum (Aus-)Probieren

Jägerausbildung. Als relativ junges
Standbein sei bei der Deula auch die
Durchführung von Veranstaltungen
etabliert. Bis zu 800 Personen finden
in der Deula-Halle Platz und können
vonderbetriebseigenenKüche/Kan-
tineverköstigt werden, so Dr. Dre-
scher.
Im Anschluss berichtete der Kam-

mer-Geschäftsführer Peter Levsen
Johannsen über die aktuellen Ent-
wicklungen in der Landwirtschafts-
kammer und sprach mit den Arbeit-
nehmerinnen und Arbeitnehmern

aus Landwirtschaft, Gartenbau, Fi-
scherei und Forst über dasWeiterbil-
dungsangebot der Landwirtschafts-
kammer sowie darüber, wie die Mo-
tivation zur Weiterbildung gestärkt
werden könne. Danach informierte
der Abteilungsleiter Pflanzenbau,
Pflanzenschutz, Umwelt der Land-
wirtschaftskammer, Dr. Conrad
Wiermann, dieDeputierten über die
Arbeit seinerAbteilung. Er legte den
Fokus auf das landwirtschaftliche
Versuchswesen als Schnittstelle zwi-
schen Wissenschaft und Praxis. Bei

Dr. Klaus Drescher informierte die Arbeitnehmerdeputierten über die Deula.
Fotos: Solveig Ohlmer

dem anschließenden Kartoffeltest-
essen mit Kartoffelreferent, Gerd
Tiedemann, konnten sich die Depu-
tierten dann selbst in Versuchsarbeit
üben. Verschiedene Kartoffelsorten
wurden auf Geschmack und Kochei-
genschaft getestet.
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Vizepräsident Arno Carstensen hat
seine Kartoffelfavoritin gefunden.
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